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Editorische Notiz  
(Schreibweise männlich/ 
weiblich/divers)

Wir bitten um Verständnis, dass 
– aus Gründen der Lesbarkeit – 
auf eine durchgängige Nennung 
der männlichen und weiblichen 
Bezeichnungen verzichtet wurde. 
Selbstverständlich beziehen sich 
alle Texte in gleicher Weise auf 
Männer und Frauen.

WIEN – Die zehn Gesundheitsziele Österreichs, auf die sich 
Bundesregierung und Bundesgesundheitskommission 2011 ge-
einigt haben, tragen seit nunmehr einem Jahrzehnt mit politik-
feldübergreifender Zusammenarbeit dazu bei, die Gesundheit 
und Lebensqualität aller Menschen in Österreich zu verbessern. 

Anlässlich des 10-Jahre-Jubiläums der österreichischen Gesund-
heitsziele betont Gesundheitsminister Dr. Wolfgang Mückstein: 
„Gerade Corona hat deutlicher als je zuvor aufgezeigt, wie 
wichtig eine politikfeldübergreifende Zusammenarbeit für die 
Erhaltung und Stärkung der Gesundheit ist. Mit den Gesund-
heitszielen haben wir dafür bereits erprobte Mechanismen. Ich 
werde als Gesundheitsminister darauf achten, dass die politik-
feldübergreifende Umsetzung weiter vorangetrieben wird.“

Dort, wo Menschen wohnen, lernen, arbeiten oder spie-
len, wird Gesundheit maßgeblich beeinflusst. Ausgehend von 
dieser Prämisse streben die Maßnahmen der Gesundheits-

ziele an, dass die Menschen möglichst lange in allen Berei-
chen der Gesellschaft ohne gesundheitliche Beschwerden 
leben können. Es werden alle Altersgruppen und alle wichti-
gen Lebensbereiche angesprochen, um die positiven Einfluss-
faktoren auf die Gesundheit zu stärken.

Lebensqualität sichern
„Chancengerechtigkeit und eine nachhaltige, gesund-

heitsförderliche Lebensweise sind wichtige Voraussetzungen, 
um die Lebensqualität der Menschen in Österreich auch in der 
Zukunft absichern zu können. Die Chancengerechtigkeit ist 
ein zentrales Prinzip der Gesundheitsziele, da alle Menschen 
in Österreich faire Chancen auf Gesundheit haben sollen,  
unabhängig von Bildung, Einkommen, Herkunft, Wohnumge-
bung oder Geschlecht“, betont Dr. Mückstein. Die Gesund-
heitsziele Österreich gelten als ein Best-Practice-Beispiel für 
die Umsetzung der Agenda 2030 für Nachhaltige Entwick-
lung in Österreich. Mit ihrem Ansatz, Gesundheit in allen Po-
litikfeldern zu fördern („Health in All Policies“), unterstützen 
die Gesundheitsziele zudem auch die nachhaltigen Entwick-
lungsziele der Vereinten Nationen. Alle drei Dimensionen  
der Nachhaltigkeit – die wirtschaftliche, soziale und ökolo
gische – werden durch die Gesundheitsziele adressiert.

„Wir werden den Ansatz der Gesundheitsziele auch zu-
künftig stetig weiterentwickeln und an die sich ändernden 
gesundheitlichen Herausforderungen anpassen. Denn, indem 
wir die Gesundheit zielgerichtet fördern, steigern wir nicht nur 
die Lebensqualität, sondern entlasten damit auch das Ge-
sundheitssystem“, erklärt der Gesundheitsminister. 

Quelle: Sozialministerium (OTS)

Politikfeldübergreifende  
Zusammenarbeit in Gesundheitsfragen
Gesundheitsminister Dr. Mückstein zu „10 Jahre Gesundheitsziele Österreich“.

Zahlen des Monats

412.000
Das österreichische Bundesheer war im Jahr 2021 
mehr als 412.000 Personentage im Corona-Einsatz. 
Das entspricht 3,3 Mio. Arbeitsstunden.

81
WhatsApp ist aktuell mit 81 Prozent der mit Abstand 
meistgenutzte Messengerdienst in Österreich. 67 Pro-
zent nutzen WhatsApp täglich.

85.690
Heimische Spitäler verzeichneten 2021 mit 85.690 Ge-
burten ein Plus von 3,12 Prozent, die Steiermark hatte 
dabei den höchsten Zuwachs.

Aktive Mobilität
Eine neue Stiftungsprofessur für Aktive 
Mobilität in Freizeit und Tourismus wird 
an der Uni Innsbruck neue Lösungen für 
nachhaltige Mobilität und Verhaltens­
änderungen entwickeln.

Reiselust
Trotz Corona ist die Reiselust der Öster­
reicher groß: Mit 83 Prozent planen 
heuer mehr Personen als noch vor ei­
nem Jahr (78 Prozent) eine Reise, zwei 
Drittel davon ins Ausland.

Inflation
2021 betrug die durchschnittliche In­
flationsrate des Verbraucherpreisindex 
(VPI 2020) 2,8 Prozent. Sie war damit 
fast doppelt so hoch wie in den ver­
gangenen beiden Jahren.

Klimawandel
Die Auswahl geeigneter Austragungs­
orte für Olympische Winterspiele wird 
durch den Klimawandel künftig stark 
eingeschränkt, so das Fazit eines inter­
nationalen Forschungsteams.

Auf den Punkt …
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WIEN – Seit Mitte Januar besteht eine weitere Kooperation 
zwischen dem Ärztefunkdienst der Ärztekammer für Wien 
und des Gesundheitstelefons 1450 der Stadt Wien. Ziel ist es, 
angesichts steigender Infektionszahlen sowohl die Wiener 
Spitäler als auch die niedergelassenen Ärzte zu entlasten. 
Dafür erweitert der Ärztefunkdienst sein telemedizinisches 
Betreuungsangebot für Leichterkrankte.

Eine unkomplizierte ärztliche Betreuung in hoher Qualität 
sei für diese Patienten gewährleistet. „In vielen Fällen wird 
das ausreichen, in anderen Fällen werden dann weitere Be-
treuungsschritte veranlasst“, wird Wiens Gesundheitsstadtrat 
Peter Hacker (SPÖ) zitiert. Anrufe bei der Hotline 1450 wer-
den demnach bei schwachen Symptomen an den Ärztefunk-
dienst weitervermittelt, sagte Johannes Steinhart, Vizepräsi-
dent der Ärztekammer für Wien, zum Prozedere. Ein Rückruf 
soll innerhalb einer Stunde erfolgen.

„Telefonisch wird dann abgeklärt, ob eine telemedizini-
sche Betreuung des Patienten ausreicht. Gegebenenfalls wird 
aber auch eine Visite durch den Ärztefunkdienst angeordnet 
oder im Notfall die Rettungsdienste für eine Überstellung in 
ein Wiener Krankenhaus verständigt“, erläutert Steinhart das 
weitere Vorgehen.

Der Mitarbeiterstab des Ärztefunkdiensts wurde dafür 
erweitert, dieser hatte bereits zu Beginn der Pandemie inner-
halb von zwei Tagen seine gesamte Organisation umgestellt, 
um für die Stadt Wien die Abstriche für Testungen in Woh-
nungen und Altersheimen zu organisieren und durchzufüh-

ren. Ebenso war der Ärztefunkdienst in die Organisation und 
beim Aufbau der ersten Impfstraßen im Wiener Messege-
lände einerseits stark involviert, andererseits stellte er dort 
auch das verimpfende ärztliche Personal, wie auch in den 
über die Stadt verteilten „Schnupfen-Corona-Checkboxen“.

141
Der Ärztefunkdienst ist unter der Telefonnummer 141 

werktags in den Nachtstunden von 19 bis 7 Uhr, an Wochen-
enden und Feiertagen von 0 bis 24 Uhr besetzt. Die Ärzte-
funkdienst-Ordination in 1030 Wien, Modecenterstraße 14, 
ist Samstag, Sonn- und Feiertage jeweils von 8 bis 20 Uhr 
geöffnet. 

Quelle: www.medinlive.at

Aktuelle Lage im Blick
Stadt Wien baut Telemedizin für Leichterkrankte aus.

WIEN – Österreich hat die Unterstützung für das Welt
ernährungsprogramm der Vereinten Nationen (WFP) 
2021 deutlich erhöht. Waren es 2020 noch 3,9 Millio-
nen Euro, so flossen 2021 insgesamt 14,5 Millionen 
Euro, teilte das WFP Ende Dezember in einer Aussen-
dung mit. Viele Mittel gingen in Programme zur Stär-
kung von Frauen und Mädchen. Weltweit hungert 
jeder neunte Mensch. Zudem stehen 45 Millionen 
Menschen in 43 Ländern kurz vor einer Hungersnot.

Ursache dafür sind Konflikte, der Klimawandel 
und die Auswirkungen der Coronapandemie. „Die 
Schere zwischen dem Ausmaß von Not und der Finan-
zierung von Hilfe geht immer weiter auf“, erklärte 
Martin Frick, Leiter von WFP für Deutschland, Öster-
reich und Liechtenstein. „Wir freuen uns, mit Öster-
reich einen Partner an unserer Seite zu haben, der mit 
uns schnelle und innovative Hilfe weltweit ermöglicht. 
Angesichts nie dagewesener humanitärer Not hoffen 
wir, dass sich das Engagement weiter verstetigt und 
auch ausgebaut wird.“ 

Quelle: www.medinlive.at

Weltweit  
hungert jeder 
neunte Mensch
Österreich erhöhte 2021 Mittel für 
UNO-Welternährungsprogramm.

Dr. Wolfgang Mückstein
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Der Mitarbeiterstab des Ärztefunkdiensts wurde für die aktuelle  
Corona-Welle erweitert.
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